
Bundesrat spricht 32 Milliarden 
Franken für Schweizer Wirtschaft
Coronavirus Der Bundesrat hat am Freitag ein weiteres Massnahmenpaket von 32 Milliarden Franken geschnürt. Es enthält 
schnelle Liquiditätshilfen für die Schweizer Wirtschaft. Zudem gibt es einen Zahlungsaufschub für Sozialversicherungsbeiträge.

Besonders kleine und mittlere Un-
ternehmen verfügen wegen Nachfra-
geeinbruch oder Schliessung in der 
nächsten Zeit über wenig liquide 
Mittel. Die Landesregierung will ih-
nen mit einer Liquiditätshilfe von 20 
Milliarden rasch beispringen und 
Härtefälle vermeiden, wie Wirt-
schaftsminister Guy Parmelin am 
Freitag vor den Bundeshausmedien 
sagte. Das soll eine Pleite grundsätz-
lich solventer Betriebe verhindern. 
Finanzminister Ueli Maurer sagte, 
das System sei ganz einfach. Wer als 
Unternehmer Geld brauche, gehe 
zur Bank. Innerhalb einer halben 
Stunde komme man zu Geld. Laufen 
soll das System ab Donnerstag kom-
mender Woche. Die Verordnung sei 
bereit.

Tempo ist alles

Konkret erfolgt die Unterstützung 
mittels unkomplizierten Überbrü-
ckungskrediten. Betroffene Unter-
nehmen sollen rasch Kredite in ei-
ner Maximalhöhe von 10 Prozent ih-
res Umsatzes oder von höchstens 20 
Millionen Franken erhalten. Die 
Banken sollen bis zu 500 000 Fran-
ken sofort auszahlen, wofür der 
Bund voll bürgen will. Darüber hin-
aus gehende Beträge will der Bund 
zu 85 Prozent garantieren, wobei er 
eine kurze Bankprüfung voraus-
setzt. Mit den Kreditbeträgen bis zu 
500 000 Franken sollte nach An-
sicht des Bundesrats 90 Prozent der 
von der COVID-19-Krankheit betroffe-
nen Unternehmen im Land geholfen 
sein. Der Bundesrat rechnet damit, 

dass über dieses Gefäss Überbrü-
ckungskredite von bis zu 20 Milliar-
den Franken vom Bund garantiert 
werden können. Den entsprechen-
den dringlichen Verpflichtungskre-
dit legt die Regierung der Finanzde-
legation der Eidgenössischen Räte in 
den nächsten Tagen vor. Die Verord-
nung folgt kommende Woche.

Sozialversicherungsbeiträge stunden

Den von der Krise betroffenen Un-
ternehmen will der Bundesrat bei 
den Beiträgen für die Sozialversiche-
rungen einen vorübergehenden und 
zinslosen Zahlungsaufschub gewäh-

ren. Die Unternehmen haben zudem 
die Möglichkeit, die regelmässigen 
Akontobeiträge an die AHV/IV/EO/
ALV anpassen zu lassen, wenn die 
Summe ihrer Löhne wesentlich ge-
sunken ist. Dasselbe gilt für Selbst-
ständige, deren Umsätze eingebro-
chen sind. Für Steuerzahlungen 
plant die Regierung einen Liquidi-
tätspuffer und und erstreckte Zah-
lungsfristen ohne Verzugszins. Dazu 
sinkt der Zinssatz für Mehrwertsteu-
er, Zölle, besondere Verbrauchssteu-
er und Lenkungsabgaben in der Zeit 
vom 21. März 2020 Ende 2020 auf 0 
Prozent. Für die direkte Bundessteu-

er wird der Verzugszins ab 1. März 
bis Ende Jahr ausgesetzt.

Bund zahlt Rechnungen schnell

Schliesslich hat die Eidgenössische 
Finanzverwaltung die Verwaltungs-
einheiten des Bundes angewiesen, 
Rechnungen rasch zu prüfen, so 
schnell wie möglich zu bezahlen und 
die Zahlungsfristen nicht auszunüt-
zen. Schuldner dürfen vom 19. März 
bis zum 4. April landesweit nicht be-
trieben werden. Den entsprechen-
den sogenannten Rechtsstillstand im 
Betreibungswesen ordnete der Bun-
desrat am Donnerstag an.  (sda)

Die Bundesräte Guy Parmelin (links) und Alain Berset bei der gestrigen Medienkonferenz. (Foto: Keystone)
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